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Resolutionund Freiheit des Handwerks fand gestern
E Deutschland statt . Hier in Flörsheim war es
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r' lastung und Bedrückung durch Steuern
in
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gendermasten:

Entschließung!
der Existenzkampf für Volk und Wirtschaft.

20.80: - i erheben in schwerer Zeit die am 25 . Febr.
.... i-iVn Flörsheim a . M . im Gasthaus „zum Hirsch"

engymnaitn ^ ? Handwerker und Gewerbetreibenden des
35: Stunde biius-Kreises ihre Stimme.
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3 des Handwerks gegen die großkapitalistischen
Net ne und Trusts ; gegen die Regiebetriebe des
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TUL,,, . letzliche Verwendung der Hauszinssteuer
)>. '" ^Hebung des Baumarktes ;
^ '"atzigen Abbau der Wohnungszwangswirtschaft

Berücksichtigung eines angemessenen Mieter-

?NÜ der sozialen Lasten auf ein für die Wirt-
erträgliches Biaß;
st̂ "8ung der Belastung handwerklicher Betriebedie die weit über
Vn " *« jetzige Sozialgesetzgebung,

®eV»ttnfttfle Maß eines Schutzes des Arbeitneh-
N h' naus geht:

"Gdung der immer mehr zunehmenden Echwarz-
'1 ^ durch Aufnahme entsprechender Bestimmungen

.Eirbeitsschutzgesetz:
°»tK Nutzung der mittelständischen Unternehmungen
Nh Ejde organische Ausgestaltung der Kreditor-

tio nenen;

Nhsj ndste Anerkennung der berufsständischen
> „j^ waltung in einer
\ v ^ freien Wirtschaft.1 vvt , - m"jS k jm.j, . . .

n öem  - e Resolution fand ebenso begeisterte Zu-
,errte ve>>̂ (} ^ ^nb kam den Versammlungsteilnehmernsokam den Versammlungsteilnehmern

Herzen:

6. Jahrgang

„Die heute in Flörsheim a . W . tagende Versamm¬
lung der Kieisverbände des Main -Taunus -Kreifes
beschließt, alle Vertreter von Handwerk und Gewerbe
in den einzelnen Fraktionen der Gemeinde - und
Kreisparlamente zu beauftragen , keiner  Erhöhung
von Steuern mehr ihre Zustimmung zu geben,
andernfalls sie nicht mehr als Vertreter von Hand¬
werk und Gewerbe angesehen werden können ."

(Eingehenden Bericht über den Verlauf der Versamm¬
lung bringen wir in einer der nächsten Nummern .)

Das Kaffer der Flüffe steigt.
Eisfprengungen auf Rhein und Neckar.

Zur Durchführung der bereits seit Tagen vorbereiteiei-
Äaßnahmen zur Verhütung der Hochwassergefahr wurden
auf dem Rhein und dem Neckar bei Mannheim  umfang --
ceiche Sprengungen des Eises vorgenommen . Auch in ^H e i -
delberg  wurden zwischen der alten und neuen Brücke die
ersten großen Sprengungen durchgeführt . Die milde Witte¬
rung hat das Neckareis auf weiten Strecken unter Wasser ge¬
setzt. Die Hochwasserdienste am Rhein und Neckar sind in stän¬
diger Bereitschaft.

Deutschland von einer neuen Kältewelle erfaßt.
In der Nacht zum Sonntag wurde Deutschland von einer

neuen Kältewelle erfaßt . Von einem von Schweden , Finnland
und Rußland kommenden sehr kräftigen Kältehoch werden in
den nächsten Tagen kältere Luftinassen beständig nach Deutsch¬
land Vordringen . Die Temperaturen ^betrugen in Ost¬
preußen und Pommern heute früh bis 20 Grad unter
Null , in Schlesien und Aritteldcutfchland wurden 7—10 Grad
Kälte durchschnittlich gemessen. Das Rheinland hatte am
Montagmorgcn minus 1 Grad . Nur Bayern . Württemberg
und Baden sind bisher voü Teniperaturen unter Null verschont
geblieben . Ja selbst der Feldberg im Schwarzwald neidet
1 Grad Wärme.

Alarmbereitschaft.
Das Wasser des Oberrheins ist infolge des Temperatur¬

umschwungs und der anhaltenden Regenfälle bedeutend ge¬
stiegen. Auch die Nebenflüsse des Rheins führen Hochwasser,
doch bestehen noch keine Gefahren und die Wasferbauverwal-
tungen und die Gemeinden haben im allgemeinen alle Vor¬
sichtsmaßnahmen getroffen , um gegen Uebcrraschungcn gerüstet
zu fein. In Frankfurt a . M . hat man die Mitglieder der
Technischen Nothilft angewiesen , sich bereit zu halten und einem
an sie von der Technischen Nothilfe ergehenden Aufruf rmbe-
dingt im Interesse der Allgemeinheit Folge zu leisten . Nur alte
Kleidung und derbes Schuhzcug wolle im Falle der Einbe¬
rufung getragen und für die ersten Stunden Verpflegung mit¬
genommen werden . Die Arbeitgeber wurden gebeten , die No>-
helfer im Falle ihrer Einberufung zu beurlauben und >.m
Interesse der guten Sache keinen Lohnabzug oder Urlaubs-
anrechnung eintreten zu lassen.

Die Eisschwicrigkciten auf der Unterelbe.
Durch das Tauwetter und das dadurch bedingte Steigen

des Wasserstandes der Elbe ist das schwere Eis auf der Umer-
elbe auf der Strecke von Brunshausen bis Pagen  ms
Treiben gekommen. Die Eismassen waren so mächtig , daß die
einkommenden und ausgehenden Seeschiffe stark in Bedräng¬
nis gerieten . Biele Schifft l>aben durch das Eis Schäden er¬
litten.

Auf einer Eisscholle ins Meer abgetrieben.
Nach einer Meldung des „Montag " aus B r e m e n sichtete

der Dampfer „Frisia " , der sich durch das Eis des Norderneher
Hafens eine Fahrtrinne verschafft und das freie Wasser erreicht
hatte , zwei Männer , die sich vom Eis des Festlandes aus aus
das Eis des Wattenmeeres begeben hatten . Sie befanden sich
mitten im Fahrwasser 1500 Meter vom Hafen entfern : und
versuchten vergeblich, die Insel wieder zu erreichen . Es war
unmöglich , den beiden vvm Dampfer Hilfe zu bringen . Plötz¬
lich setzte dichter Nebel ein , und die auf der Eisscholle Treiben¬
den mußten sich selbst überlassen bleiben . Sie murden nicht
mehr aefthen.

Tauwetter in Holland.
In Holland trat Tauwetter ein . Die in der letzten Zeit

über das Eis gebahnten Flußübergänge mußten zum größten
Teil aufgehoben werden . In A m st e r d a m ist das Eis in¬
folge Zufuhr von Seewasftr rasch geschmolzen. Auf der Insel
Texcl sind große Mengen von Möwen durch den Frost um»
gekommen.

Das Wehrbiid Ellropas.
Der letzte preußische Kriegsminister , General

Reinhardt,  hielt einen Bortrag über die „Waffen
der Gewalt und die Mittel der Abwehr". Er
führte u. a. aus:

Die Reichswehr ist zu klein firr Deutschlands Fläche . Nur
selten sieht der Bürger noch einen Soldaten . Das Rheinland
kennt ihn gar nicht — dort herrscht fremdes Militär . Sv sinkt
das Interesse für Wehrfragen bei uns immer mehr herab.
Auch die Wchrwissenschaft . im Auslande stark gepflegt , fristet
bei uns ein bescheidenes Dasein.

Was geht uns das an ? Nach dem Kriege hat alles in¬
brünstig erklärt , das Recht trete an die Stelle der Macht.
Bittere Erfahrungen folgten : die Dtächtigen schufen die Gesetze.
Dann sollte die Wirtschaft der Ersatz für die Macht sein. Mr
Ruhreinbruch niachtc deni ein Ende , der Dawes -Plan brachte
erst wieder einige Sicherungen . Oder ist der Kulturgedanke
ein Ersatz ? Wir sehen die Veränderung seiner Träger in Süd-
tirol , Polen usw . So bleibt bestehen: nach der Macht muß auch
heute noch gefragt werden . Wehrprogrammc der Parteien sind
denn auch die Zeichen der Umkehr.

Vergleiche mit der Vorkriegszeit sind heute abwegig . Das
Wehrbild Europas hat sich seit 1918 gewaltig verschoben. Nach
dem Kriege waren alle beteiligten Staaten stark verschuldet, sie
demobilisierten zunächst ziemlich rasch; Deutschland aber fiel
aus jedem Vergleich heraus . Der Waffenstillstand zerstörte
seine Waffen fast völlig . England rüstete sein Landheer ab,
ebenso Anftrika . Die neuen Staaten , Polen , Tschechen und
Rußland rüsteten auf ; Italien hatte nach dem Waffenstillstand
keinen festen Gegner , ist aber jetzt ebenfalls stark gerüstet.
Frankreich liattc in Marokko , Syrien und beim Ruhreinbruch
neue Aufgaben ; es verlangte viel von seinem Volke und blieb
starke Kriegsmacht . Seit 1925 hat es neue Wehrgefttze geschaf¬
fen, die die Einstellung des ganzen Volkes zur Entfaltung
höchster Kroftentfaltting bezwecken. Frankreich  hat jetzt
30 000 Berufsoffiziere , 600 000 Soldaten (mit Farbigen ), davon
100 000 Langdienende ; die Bewaffnung besteht aus 2700 Ka¬
nonen , 2200 Flugzeugen , 1800 Tanks , 32 000 Maschinen¬
gewehren . 15 Divisionen sind davon als Expeditions - und
Grenztruppen , verstärkt durch die jüngsten Jahrgänge der
Reserve , jederzeit marschbereit . Die übrigen (inneren ) Divi¬
sionen sind als Rahmen organisiert , zugleich Schuldepots für
das kurze Ausbildungsjahr.

Belgien,  mit Frankreich eng verbündet , hat 4300
Offiziere , 65 000 Mannschaften , 4000 Maschinengewehre,
870 Kanonen , 280 Flugzeuge.

Das Ergebnis des zehnjährigen militärischen Aufbaus in
Polen  ist : 16 900 Berufsoffiziere , 250 000 Mann , 9700
Maschinengewehre , 1700 Kanonen , 1000 Flugzeuge , 220 Tanks.

Bei allen diesen Zahlen ist die der Berufsoffiziere wichtig.
Sic sind der Wertmesser der militärischen .straft.

England und Amerika  sind durch starke Flotten ge¬
schützt. Sie haben ihre Landarmee stark abgerüstet , lediglich
den Rahmen für die Ausrüstung behalten . Demzufolge ist die
Zahl der Offiziere sehr groß . Sie beträgt in Amerika 12 000
bei 120 000 Mann.

Die früher Neutralen  haben kleine .Heere behalten,
aber nicht abgenistet . Sie haben die Lehren anderer Länder in
der qualitativen Ausbildung genau studiert und leisten auf
diesem Gebiete sehr viel.

Die  Unterlegenen  des Weltkrieges(Dentschland,
Ungarn, Oesterreich, Bulgarien ) sind nicht nur zwangsweise
entwaffnet , sondern auch in den .Entwicklungsmöglichkeiten be¬
schnitten. Das Bestreben , an die Stelle der Masse die Qualität
der Ausbildung zu setzen, findet seine Grenzen . Ter Hinweis
der ftüheren Kriegsgegner , daß die Soldaten des Weltkrieges
als Reserven gewaltige Zahlen darstellen , verliert von Jahr zu
Jahr an Beweiskraft . Die jüngsten unserer Käntpftr von 1918
stehen heute schon im Landwehraltcr.

Die Materialfrage  tritt erschwerend hinzu.
Industrien für den modernen Krieg sind nicht aus dem Boder
zu stampfen , sie brauchen Zeit . Das Verbot des Schutzes geger
»en feindilchei: Ueberfall (Unterstände ) ist ebenfalls ein starke!
Hindernis . Wenn in Genf von den „schlummernden Kräfte;
der Völker" zum Wehrwillen gesprochen wird , so ist das schein
bar richtig . Wirksam ist dieser Faktor aber erst durch, de
xomponemen ver Zeit . Das ist bei den Abrüstungskoiiserenzen
zu beachten. Die diplomatische Arbeit für den Frieden ist gewiß
nötig , sie hat manches erreicht . Dennoch ist der sittliche Wille
zur Wehrhaftigkeit für ein Volk notwendig , das nicht die Rolle
des Bittstellers spielen will.

Die spanische Krise.
Baldiges Ende der Diktatur Primo de Riveras.

Die offiziöse „La Nacion ", die wiederholt als Sprech¬
organ Primo de Riveras gedient hat , veröffentlicht einen
Artikel , der größeres Aufsehen erregt . Es wird darin gesagt,
daß die letzte Maßnahme der Diktatur die sein werde , eine
neue Verfassung zu verhindern , die durch eine Volksabstim¬
mung gesetzliche Kraft gewinnen soll. Es würden Wahlen
für die Städte - und Provinzialkammern sowie fiir ein neues
Abgeordnetenhaus ausgeschrieben iverden . General Primo
de Ribera werde dann , wie er es bereits öfters betont hat,
von seinem hohen Amt zurücktreten und vielleicht mir eine»
Siv in der Kammer als Abgeordneter einnehmen.
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—r. Volkstrauertag . Der dem Andenken unserer ge¬
fallenen Helden in dem Weltkriege geweihte Gedächtnis-
taa wurde auch in unserer Gemeinde würdig und erhe¬
bend begangen . Am Sonntag vormittag nach dem Haupt¬
gottesdienste versammelten sich die Vereine mit ihren
Kähnen auf dem „Plan " und zogen in einem Trauerzug.
dem auch eine große Anzahl von sonstigen Teilnehmern
folgte nach dem Friedhose . Hier angekommen wurde auf
dem Ehrenfriedhofe " folgende Gedenkfeier abgehalten:
Als Einleitung spielte die Musikkapelle der „Freiwilligen
Feuerwehr " das „Niederländische Dankgebet ." Hieran
gliederte sich der Trauerchor : „Wie sie so sanft ruhn ",
vorgetragen von den vereinigten Gesangvereinen unserer
Stadt unter Direktion von Herrn Josef Merkel . In seiner
Ansprache wies Herr Stadtverordneten - Vorsteher und
Feuerwehr -Kommandant Peter Hirschmann mit durchfiihl-
ten Worten auf die Bedeutung des Tages hin . Er er¬
innerte daran , daß die Gefallenen ihr Blut und Leben
für das Vaterland , für Volk und Heimat dahingegeben.
Deshalb sei es eine Pflicht der Dankbarkeit und Pietät,
ihrer an einem Tage des Jahres besonders in Liebe zu
gedenken. Auch für diejenigen , die nicht direkt im Felde
gestanden , fei der Tag bedeutungsvoll , denn die Streiter
hätten durch ihre Abwehr es erreicht , daß wir in der
Heimat , daß Haus und Herd von den Schrecknissen des
Krieges bewahrt geblieben wären . Leider habe sich oer
Sieg nicht an unsere Fahnen gehest. Aber das Blut sei
trotzdem nicht umsonst geflossen. Das Beispiel der nicht
mehr heimgekehlten Krieger müsse uns dazu entstammen,
stets die deutsche Einigkeit zu erstreben und „auch den
Kindern und Kindeskindern das Beispiel ihrer Opfertreue
in die Seele zu pflanzen . Zum Schlüsse seiner Ausfüh¬
rungen legte der Redner einen prachtvollen Kranz im Na¬
men der der versammelten Vereine und unserer ganzen
Stadtgemeinde z»r Ehrung der Gefallenen nieder . Hier¬
auf saugen die Vereine einen weiteren Trauerchor „Am
Freundesgrab ". Zum Schlüsse spielte die Musik das Volks¬
lied : „Ich hakt ' einen Kameraden ". In dis Feier hinein
klang "stimmungsvoll das Ehren -Geläute von den Türmen
der beiden Kirchen . Ungünstig für den Aufenthalt auf
dem Friedhof war der niedergehende kalte Regen . Aber
dah trotzdem die Beteiligung eine so zahlreiche war , ehrt
die hiesige Gemeinde besonders.

—x  Mathiastag . ein Wendepunkt in der Witterung.
Am verflosienen Sonntag , 24. Februar , war de : Eedächt-
nistaa des Apostels Mathias , der für den Landmann
als ein wichtiger Tag in der Wetterkunde gilt . Überall
auf dem Lande kennt wandte alte Bauernregel : Mathias
brichts Eis . sind er keins. so macht er eins , was auch in
diesem Jahre hinsichtlich seines Vordersatzes erwartet wurde
und auch eintras . Auch brachte er uns in der Morgen¬
frühe ein recht gefährliches Glatteis . Am Mathiastag
fallen bereits die Knospen an den Bäumen und Sträu-
chern zu schwellen beginnen und in früheren Jahren konnte
das Auge um diese Zeit bereits über das leuchtende zuirge
Grün der Wintersaaten schleifen . — Heute Vormittag
fielen erneut meiste Flocken auf die Erde hernieder , 'Nach
allerjüngsten Wettermeldungen soll eine neue Kältewelle
von Norden her im Anmarsch sein, sodatz des Winters
strenge Macht noch einige Tage dauern wird . Doch trotz
und alledem : „Nur die Hoffnung festgehalten , Frühling
wird es doch einmal !"

Straugwirtfchaft . Kommenden Samstag eröffnet der
Winzer Adam Lauer . Weitzenburgerstraste , eine Strautz-
wirtschakt. Als Motto prangt im grünen Kranze : „Wer
trinke will en gute Wei , der kehrt beim Lauer Adam er."
Näheres wird ' in der Dornerstagsnummer per Inserat
bekannt gegeben.

—r . Denkwürdigkeiten des diesjäh igrn Winkers . Der
Winter dieses Jahres , der nun zu scheiden geht , hinter-
lätzt Denkwürdigkeiten , die in der „Chronik der Zeit'
ausgezeichnet und von der jetzt lebenden Generation den
späteren Geschlechtern gewiß überliefert werden . Die
ältesten Einwohner unserer Stadt können sich nicht er- i

Innern , wie der Schreiber dieses auf Befragen festgestellt I
hat , daß eine Kälteperiode eine so lange Dauer von I
nahezu einem Vierteljahr hatte , wie die hinter uns lie¬
gende, nämlich vom 6. Dezember 1928 bis 24.  Februar
1929. Ferner ist nicht in der Erinnerung , daß der Frost
einen Meter tief in den Boden einürang und daß man
auf dem Friedhofe Feuer unterhalten mußten , um Grab¬
stätten herzurichten . Ferner kann man sich nicht entsinnen,
daß der Gesundheitszustand ein so ungünstiger war . wie
in den verflossenen Tage », wo fast kein Haus von Krank¬
heit verschont blieb und die Todesfälle sich beängstigend
häuften : Sechs Sterbefälle in einer Woche mit drei Be¬
erdigungen an einem Tage . Desgleichen ist es seit Men-
schengedenken noch nicht vorgekommen, daß die Schule
wegen Erkrankung der Schüler von mehr als der Hälfte
für einig Zeit geschlossen werd -n mußte . Möge die ein¬
getretene Schneeschmelze mit dem in Aussicht stehenden
Eisgang der Flüsse diesen Erinnerungen nicht noch eine
weitere opservollc Denkwürdigkeit hinzufügen.

G Zur Abgabe der Steuererklärungen . Die Frist für die
Abgabe der Steuererklärungen zur Einkommen-, Körper¬
schafts- und Umsatzsteuer läuft Ende Februar ab. Die mei¬
sten Steuerpflichtigen, die zur Abgabe der Steuererklärungen
verpflichtet sind, werden bereits Vordrucks vom Finanzamt
verpflichtet sind, werden bereits Vordrucke vom Finanzamt
einen zweiten Vordruck unentgeltlich beanspruchen. Die Frist
wird für viele Steuerpflichtige nicht ausreichen. Das Finanz¬
amt ist befugt, die Frist aus Antrag im einzelnen Falle zu
verlängern . Den Steuerpflichtigen mit umfangreicher Buch¬
führung kann gestaltet iverden, die Steuererklärung erst tos
zum Ende des dritten Monats nach Ende des Steucrabschnitts
— d. h. regelmäßig bis zum 31. März — abzugeben. Er¬
lverbsgesellschäften' haben einen Anspruch aus Fristverlänge¬
rung, wenn das Jahresergebnis von der Generalversamm¬
lung bis Ende Februar noch nicht genehmigt ist. In diesem
Falle kann die Erklärungsfrist bis Ende Juni verlängert
werden. In einem Runderlaß vom 8. Februar 1927, der
jetzt noch gilt , hat der Reichsfinanzminister angeordnet, daß
Anträge auf Fristverlängerung entgegenkommend zu behan¬
deln sind. Unnötige Härte und umfangreicher Schriftwechsel
sollen vermieden werden.

# Warnung vor dem Veterinärstudium. Von inter¬
essierter Seite wird geschrieben: Die auffällige Steigerung der
Zahl der Studierenden der Veterinärmedizin gibt Veran¬
lassung dazu, Abiturienten und deren Eltern darauf aufmerk¬
sam zu machen, daß der tierärztliche Beruf derart überfüllt ist,
daß nicht,dbzusehen ist, wo eine fortgesetzte Ueberproduktion nri
Nachwuchs untergebracht werden soll. Gegen die Vorkriegs¬
zeit hat sich die Zahl der praktizierenden Tierärzte ix .ei- und
vervierfacht, ohne daß ein Ausgleich in der Beschäftigungs-
Möglichkeit durch entsprechende Vermehrung unseres Haus-
ticrbestandcs zu verzeichnen war ; die allseits betriebene
Motorisierung läßt im Gegenteil den Zugtierbestand zurück¬
gehen. Eine Verbreiterung des Tätigkeitsfeldes ebenfalls
weder eingetreten noch zu erwarten . Die Rot der Landwirt¬
schaft zwingt diese zu äußerster Zurückhaltung auf der Aus-
gabenseite — auch dem Tierarz ' gegenüber. Die beamteten
Stellen sind nicht vermehrungsfähig, .kommen auch zahlen¬
mäßig bei dem Allgemeinstand fast nicht >n Betracht. Wir
machen die Erfahrung , daß nach beendetem Studium >eP ichon
lange Jahre vergehen, bis der junge Tierarzt ein Existenz¬
minimum erreickt.

Der Hunger treibt das Wild bis in die Dörfer.

Die große Hoffnung.
Roman von Erich Eben  st ein.
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46. Fortsetzung.
Annclen tat es gern. Als sie sich nach einer halben

Stunde verabsckredete, fiel ihr Thilde plötzlich wieder um
den Hals und schluchzte: „Ach, Annchen, es war doch
wunderschön damals , als du noch in -Lchlohsladt warst

und alles so anders als jetzt! Wenn ich denke, daß
das nun nie wiederlommt . . . und Ich fortan ganz allein
rn der Fremde leben soll . . . drückt es mir schier das
Herz ab !"

„Aber ou mußt doch nicht, Thilde ! Wenn du nicht
willst."

„Doch. Ich will und muß ! Verstehst du mich denn
nicht? Daß ich geh, weil ich's nicht ertragen kann, wre
der eine, den rch lieb stabe über alles , nichts mehr von
mir wissen will und mit Geringschätzung meiner denkt
und eines Tages eine andere heiraten wird, deren Name
nicht durch entehrende Gerüchte befleckt ist!"

„Thilde !!?"
Thilde Hobinger schauerte zusammen und fuhr sich

mit ~öem Taschentuch über das entstellte Gesicht.
Still —• frage nicht!" sagte sie hastig. „Alles habe

ich dir immer anvertraut , nur über ihn kann ich nicht
reden ! Später vielleicht . . . bis ich's verwunden habe."

Da schwieg Annchen.
Am Abeno reiste sie ab. Frau Gersdorfer hatte es

so gewünscht. Als sie, von Ferdinand begleitet, zur Bahn¬
station fahr , sah sie zufällig aus dein Wagen blickend
im Schneetreiben ein Paar den̂ ein,amen Weg vor dem
Waldevitzertor entlangschreiten. ^ ie gmgen langsam Jrnt
in Arm °sm Sckern einer trüben Straßenlaterne er-
kannte Annchen Thilde Hobinger . Ihr Begleiter , der den
Kragen hochgeschlagenund einen weichen .put he, m me
Stirn gedrückt hatte , kam Annchen zwar betannt vor,
doch konnte sie sein Gesicht nicht sehen.

Trotz ihrer gedrückten Stimmnilg huschte ein Lächeln
über Annchens Gesicht. So ganz verlassen war Thilos
also doch nicht.

17. Kapitel.
\

Frau Gersdo . ser schloß das Kassenpult uiid schob den
Schlüssel mechanisch in Die Tasche, blieb aber noch ans
ihrem Play sitzen, bis oie Lichter gelöscht und alles uu
Gcscbäl in Ordnung gebracht war . In dieser Viertel¬
stunde veränderte sich ihr Gesicht merkwürdig, wie Ferdi-
nano jeden Abend verwundert bei sich seststellte.

Es war , als ginge mit dem letzten Kunden das freund¬
liche Allerweltslü 'cheln, das tagsüber wie festgenagelt dar¬
auf lag, aus ihrem Gesicht. Und wenn dann Fritz, wie
jetzt, die Rolläden draußen niederließ, senkre sich ans das
plötzlich um Jahre älter erscheinende Frauengesicht ein
starrer Ausdruck von Kälte, Müdigkeit und Verdrossenheit.

Schweigend wurde dann oben das Abendessen ein-
nommen. ^

Wortkarg saß sie danach noch eine halbe stunde mit
wdinand im Wohnzimmer, stichelte an einer Handarbeit,
id wenn es neun schlug, sagte man sich Gutenacht und
ng zu Bett . ^ _ . .

Das ging nun schon zwei Jahre so hin und serdi-
,nd, der das trostlose, dieses einförmig freudlose -emsem
t bitter empfand, hatte doch nie den Mut , wenigstens
r seine Person außer Haus etwas Zerstreuung zu suchen.

Er konnte Frau Gersdorfer , die ihn als kleinen eltern-
sen Knaben ins Haus genommen, ihm ein Herrn und
neu Berus gegeben hatte , noch nicht ganz sich selbst
,erlassen, wenn er sie auch durchaus nicht begriff.

Denn es hätte doch alles ganz anders und viel schöner
in können, wenn sie nur gewollt hätte . Annchen schrieb
le Augenblicke, oie Mutter möge doch das Geschaht ver-
uscn und ganz zu ihnen ziehen. Auch Otto drängte,
eine Frau war zweimal hier gewesen, um sie einfach
it Gewalt zu holen. Vergebens. Frau Gersdorfer wollte
riit Nicki« einmal xu einem kurzen Besuch war sie zu be¬

wegen.
Sie

Heim.
kannte weder Ottos Forsthaus , noch Annchens

Wenn Ferdinand früher manchmal von den Krn-

# Wettervorhersage für dru 27. Februar : ~ j !,. *•> Homburg. (L
schwankungen, Temperaturanstieg. In AufklaJ» | ?) 2öie miS
nochmals leichter Nachtfrost, Ilebergang zu Taui« ^ h J»  bet Landrat bc

# Amtliche Großhandelsrichtzah! vom 20. K ^ \  Ä als Landrat
auf den Stichtag dê 20. Februar berechnete votier ist nullen
richtzahl des Statistischen Rcichsamts hat sichn«t van Ern
über der Vorwoche (129,5) um 0,4 v. H. erhöht Obertam'fiittw , i. ‘31

# Hilfe für kinderreiche Mütter . Eine fit K'
sehr der Nachahmung würdig ist, hat das Wocĥ h' ^ ? L •j ’.]
Stadt Hannover getroffen. Es hat alle Ausipeck > B ö
stücke für kinderreiche Familien mit einem beion̂ , ^ . 'nuüaiuuK . mu tiutui /urljp zusamm-n und
versehen. Eine kinderreiche Mutier wird auf ® . emc ^*
Stempels sofort vordringlich abgefertigt, falls >> ^ '^ rwaltuna --
solchen Ausweis zu einer Kasse oder einem ^ ^
f .ihrtanmtoä fnmmt -Ui- (yhivirfitintji ai ' Ilt batn s. , z h. schai > -fahrtsamtes kommt. Die Einrichtung geht dav̂ -L
eine Mutier vieler Kinder zu Hause nicht enibA)

Aneinschast der be
"A -it auf dem Gel

Ans Nah uni) M»
Einaliederun

Mn. r Kreis Usiw

/s, Butzbach. (D ie G amba ch er Zige « " j 6^
vor Gerich  t .) Vor dem hiesigen Amtsgermst ^,1
mehrere Zigeuner zu verantworten, die, wie

!U«C1
^ "hausen. (®. ■

t "Ca-Vogelsberger

vor einiger Zeit in Eainbach, als man ihnen T> ^
die Unterkunft verweigerte, skandaliert hatten
worden waren. Die braunen Gesellen wurden

» jss. in Gelnho
Veranstaltung, i

i werden weit
r ct|i der alten Ba

der Polizei festgenommen und ins Butzbacher g
geliefert. Die Zigeuner wurden jetzt zu drei Wo») ^geliefert, anc Zigeuner luuiw « o“ „ öclM; >zO
verurteilt, die durch die Untersuchungshaftals , Mr das

,, - ..Musen. (E i
lF Dorfe Hailer li
Mskaffee auf den
w Beine. Die Fr

... _ _ , —v . . . ,_ k' -. oas IN der
Wie bekannt wird, hat der Polizeipräsident vo« ^ ; A!c Kind einer
gewerbsmäßige Umherführen von Tanzbären lOM °ar nach seiner C
.. . ‘ Sunfeld . (Brau

Unb4. Klasse d
Berlin untersagt. Abgelaufene Erlaubnisscheine. ^

Es iväre zu wünschen, daß dasmehr erneuert
in ganz Deutschland Nachahmung fände P ^ Flasche Benzi«

A Ulrichstci». (D i e l a n d w i r t s cha f ! „<>$ \J  sich entfernt,
stellun g im  B og e l s b e r g.) Auf Einl«^ -^ Flüssigkeit auf
fischen Ministers für Arbeit und Wirtschaft, ^ Zigarrenasche
eine Versammlung statt, in der über die lom- ; n Brand. Im ^eine Versammlung statt, in der über die laiw 'T* > Im

. . . . . .
und RegierunHsvertreter erschienen. ^ Die gs

?Z !geu. (U u j
i' bem.Heinuveg it
*P Bingerbrückg
-..^ wmbergcrstraßdelten das gleiche Thema, wie auf der

Hartniannsheim abgehaltenen Sitzung.
schloß sich eine rege Aussprache.

A Kassel. (A u ch i n H e s se n - Na M Ä wieder Erlang
Infolge ^der lange^anhaltenden ^ A,Aiksbaden. ( '

s .Und schlug auf e
au j in .der Wohnu

v e r b o t.) ge der lange anhaltenden
starker Abgang voil Reh- und Rotwild festMsteu.̂ ^

einschließlich verboten.
.A Kassel. (A u■ — _ -gezeichnete - ~

ie Erinnerungsmedaille für Rettung aus
‘ Anstreichergeselle«yP Rr,

zugefro:
aus denverliehen an Eduard Hille, Anstrcichergcjeue ^ ,

Frankenberg) und Ilse Rudert . Stiident .n ^ ««Ättet tA Diez. (Ga s - u n d W a sse r ka la in }■

einer v,.preußischen Bogenvarw rrug. aas Menlckenmer
licheu Orten des Untcrlahnkreises liegen M « s.» ' d.is K-
Versagen der Wasserleitungen vor und nian vc«.
mit Brunnenwasser

A Limburg. (L>«) wcrer ui  u uv . iv;.
rodelnde Kinder vergnügten sich in RentcrsiM",,„M
einer Nebenstraße in die Hauptstraße des Ortes

(Schwere r Rode  l n » t*1, ksranüaten lick in Rentcrsl^ lltz. ,M !tzf' pohre 19t.,!

heim. (W i c

1928 in O
Dabei geriet' beinl Passieren !>er "Hauptstraße ^ ^ Fracht.
Kindern besetzter Schlitte,, unter „das ^penhZ ^ 1354"

Jntfatt a. M.
Joimtaga &cti!

Zorgung der. ' Mi, ', lJ' unS w
, , r ne 'wurden Seckba.

cm zu sprechen begonnen hatte , lenkte t ch ^ .Eckenhcim, Pr
war , als sei jedes Muttergefühl m * dagegen

von ihrem toten Gatten sprach sie Ul • HS

Ihr einziges Interesse war ^ das ^ Gescĥ siD̂ ^ ,sU>t einen Ms
der"ganze,

IU; unermüdlich widmete. Trotzdem häufle' K lch durch das
Lchwierigterten, und wenn Ferdinand auch ou ^  3 '1t. Das Stad:
>enauen Emblick in Frau Gersdorsers Berrn ,..ei ^ - angeschlossen
,isse bekam, wußte er doch durch andere, “(ein1
lereitS von ihrem Mann aufgenommenen Hvb 1 ^ wird, läßt si
stnzugesügt hatte . „ Wt . . .. . ... ..... ,

Das nun ganz in großstädtischem. ^ ' ^ 11. <>. M .t Der
Zeschlsche Geschäft hatte das Gersdorfer,chc ^ ^ ippo-Erkrank
ich an die Wand gedrückt. Bloß ein «Ä ^ Im
Stammkunden war ihm treu geblieben. Tie ^ ^ .Höchststandmüden war ihm lreu geviievein ^ - , 5r ftL rr':. . . ,

Heschl in jeder Weise entgegenkant, oeo  m dem stäl
V :fec gegenüber beständig eisige Ab^ HeGA - Bei dieftmSersdorfcc gegen.. ,, , - „ .
So viel auch gebaut wurde, die Witw Lage müs

Hatte seit dem Tode ihres Mannes keine
ling mehr für oie städtischen Bauten eryaig mehr sur oie staolischen « auien ^ m

Ferdinand glaubte es ja nicht, was m«» p,T, föcivsSimforS itrth .CSnhinnpr̂ ST.üi) NNO.' 1? Alls

-i in vA uu
^ bisherigem

?Nkfurt«.
i11einen €tiumuHu v-~' Av* **•*' / ~r —4 ^ D^1*' ? ' ' S)TTf

ich Gersdorsers und Hobingers Tod uno ..M i >», ». AUgemeiuen
erfolgten Selbstmord des StadtbauM Mgll M̂ gleichsrichtelick, in vlöbckichcr Geistesverwirrung . kV „.3 bcrlänaev

lacf.

Ute, zuraunte : daß alle drei bei den
» die Stadt betrogen haben sollten, unv ^ ^

schmachvollen Prozessen entronnen Knjchastsir

de
vcrlänger

' r In
£ait :

no immuuiuuuuu wS: lAAlV-T 0
Aber der Bürgermeister girmbte re eil- e. iri ' 'iß
INN,, dir mm. « ! .» « , äfeW®

r’ftiL '*%(,( letzteF-erm Frau Merz >var "deshalb " ängst^
irtgezogen, und Frau Hobinger war rhre> letzte  F
-ahr später nach kurzer Krankheit in den
such sie hatte Schlohstädt freiwillig verlas, ^
ie Koffer standen bereits gepackt, da kanr̂ SMz „. ' ll  P K-"

chi-Wsdt Ireiwlllig S'ÄJÜ ' " ' t; ,

jffAi
« juiPe Wilhelm Jobst ^und hielt u'n ^Thist '^ tl'' » - ähnlichen^

K Seiten
der des

IjjJll jjj' OllUlU-
•v hieß, daß ' er sich Thildes ' wegen .mit K - ;
litzweit habe, aber zum erstenmal tin “ iÄ® 5'
isensest ihr gegenüber : „Ich habe stvhllo l
ehabt und lasse jetzt erst recht nicht von slerne Frau — baita ! ^

(Fortse^
iiitö ' " istitnis ei
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binar: ruM C'ombuvfl. (4- ü v einer neue u reis-

■3 Hg?) Wie ans RegierungskreiM zuverlasirg ver-
u »T'.der Landrat des srreip -»
m 20. P  L K >I. als Landrat nach Uelzen (Hannover ) versetzt
echnete > Tnter ist mit einer Abberufung des Landrat ., des
sich mit Er ) kPreises , van Erckelens, ^ . *.
, erhöht. | tfüt de« Obertannuskrei

inliE 'S .

Kreises Usingen , wahrscheinlich

» -«Preises , van Erckelens, mit großer Bestimmtheit zu
den Obertaunuskreis ist ein längeres Kommis¬
sen. Hieraus dü^

„ die bereits schon
Ausweise «ner Bereinigung

Sine Eint' Ä̂ ^ Aschen. Hieraus dürfte zu sct
? Woblsâ P %«Mg die bereits schon einmal n

(I1Kr  äkrcinwunn der Kri

ist ein längeres Komniis-
schließen sein, das; über
in der Schwere befind-

der Kreise Obertaunus tind
, brionderc» RöllenUnnl ! Wirtschaftlich hängen beide Kreise
•s nur Gr»" P zusammen und die Vereinigung der Verwaltung
1 - ""̂ »Iresentlichc Vereinfachung und gleichzeitig eine Vor
em .Verwaltungsapparates bedeuten . Eine Vcr-
wht davor; »jj Kmeinschafr der beiden
|t eiitbchrE HM̂ Zeit auf dem Gebieteltbchll'

Kreise besteht im übrigen schon

Eingliederung iii das Frankfurter
der Kreis Usingen dem Hamburger

ftis-n.
i Anhausen. (B . H. E. - Tagung .) '

Vogelsberger Höhen-Klnbs " hält

des Medizinal - u ->.d Veterinär

m
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Gesamt-
25. und

iaeuiG  ft ^ . d- Js . in Gelnhausen seine Jahreshaupttagung ab
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wie

alten " !'.̂ iA ? °">hauscu. (E i u K i n
ifn ® Dtfc Hailer lief einer

auf den Tisch

Illid

j)nb, werden weit übet 1000 Tagungsteilnehmer in
wit der alten Barbarossastadt erwartet.

ft als ve
rnt von

;iäi Mnhausen . (Ein Kind der  b r ü h t .) Im be
»ip » - - -- •• ' einer Landwirtsfrau , als sie den

Tisch dringen wollte , eine Katze
Die Frau strauchelte und goß den heißen
in der —*.»**»*»

.Bein «. o _ ,- „ .. . - . ..
«M , Mr das in der Nähe des Tisches gebettete , snns

K Kind einer Hausangestellten . Das Kind starb
•jpti** nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus.öären D Wb «r

01 | ?iin}clb. (B taub im Marie  s a a l .) Im Warte
ml! ouj 4», u«k a ornif, . Uipsiaen Balmboses hatte ein«

■aten w

Benzin
Flam-

wirte -Z §--
Landtags ^

gingen. (A u s d e
sic

e --- -- V" » , - - . raße totgestürzt .)
BortE ^ ,/tm Hcinnveg befindliche 22jährige Arbeiter ,,eakob
Endo N ^ N Bingerbrück glitt dort auf dein Verbindungsweg
An ^ cĥ tromhergerstraße und Schloßstraße aus , fiel auf

(" Und schlstg auf einen Hydrauteudeckel . Der Schwer-
s'a " 1

:.i|t, in fcci- Wohnung der Mutter gestorben , ohne
111 wieder erlangt zu haben.
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4«

i c
L's-°-TZ»»*«*•*
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f Rehw^ ! de .) Bei der
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Anlage der neuen rcchts-
e Wiesbadener Laudwirtschafts-
Bieneuzuchtverein für den Re-

bei den zuständigen Stellen dahin
traße nur mit solchen Bäumen und Büschen

die eine gute Bienenweidc abgobeu.
Anheim. (W e i n f a ß b a u a u f d e m R he i » .)

zugefroren war , war es Sitte der Oppen --
irr. auf dem Rheineis Erinnerungsfässer zu

i« mit besonderen Erinnerungszeichen auf dem
... ; t ö*■', !{ jJ ?usgestattet wurden . Tie hier vorhandenen Fässer

oiedch . vH ^i Kellern stets eine große Sehenswürdigkeit,
noch opft ) ,MnwottcrS haben die Küfcrmeistcr von Oppenheim

lonW'Ä kê irnl Jahre und zwar am Sonntag sieben große

Lebc ((
aus

ltM

^ii die
'̂ >vird.

!-Ais

Kefir "4 P sf% y ,V «tf ' " üm " Rheineis geschlagen. Etwa
' L . eiJt«0.:L L1<5on >. Nstr entfernt hatten sie ein großes Feuer an1.Hv.•/ •?iiv..Sl\»V.. .. . - -i_*r. t. K.....i-v<MivSmt
7 d-N ^ dem die einzelnen Faßteile vorgewärmt wurden.
Meldunß-̂ iE Menschenmenge umsäumte trotz des schlechten
' behiw" lli .->-iatt

nU'L ppcnhcim (W icder K ü f c r t a n z i n O P P e n
c l u » f" ' Ä  tz. ^Mferverein Oppenheim hat beschlossen, den
ersfiansst'.oft tz- fm Jahre 1929 wieder zur Aufführung zu bringen,
nxtcä h" ^ L °nz 1828 in Oppenheim hatte mehr als 3000 Be-
tstratze c'l  hier gebracht . Als ständiges Programm für die
gerade Jahre ist vorgesehen^ das Festspiel : „Ein
en
lei# *'’

doPprll̂ .M In ^... Ä ^ vu ^ P » !*•* . o- -.u-j--u-o-
Küsertages sind bereits in Angriff genommeninncr^ st'.-'

WXL^
raer ® jr «j « t a.  M . (Frankfurts .. . .

^ .̂ountagäbend nach 6 Uhr trat eine Störung in
.,(1 ^ ftwrgung ' der nördlichen Vororte Frankfurt ein.

ne ^ *tj Wurden Seckbach, Bergen , Ginnheim , Brannheim,
il,r ® Ockenheim , Preungesheim und Eschersheim . In

.4 k '% dagegen erfuhr die Gaszufuhr keine Unter-
. . ^ iii,,' ltg  der ganzen Art der Störung geht hervor daß
Kb rill 11 Tfh,v Itlu rtK ^ rt .S*S<TittoifttClll02 £) £)ClVl̂ C1IX iCltlU/

»,Tauwetters

«. M. Norden o h n e

Vcrmf .
e, vafi
n SW 0*

„Bl Heddernheim , an das
kl  r»igeschlossen sind, hat bereits zur Behebung des
!öfter Arbeitskolonnen eingesetzt. Bis wann der Defekt

" lvird, läßt sich noch nicht übersehen.
o. M . (DcrStand der GripPin

^ -e»̂ Mrlrit einige » Tagen ^ o^ chtete Sttkl^. f |1 »p :'h fv) . ' ** »vu I IvU W . vvvjw. v ~• . __

rillig Kt \  7 It>|5i'■.gi -{uin !uugcn hat sich in den letzten wagen
iitĵ ft",gsamen Rückgang entwickelt.

"beoboE.K Mi,,

' kleine a,
Lie Ztâ jki |Vn »gsamen Rückgang ' entwickelt. Gegenüber dem

" ichststand von 940 Grippekranken istz die Zahl
n, den städtischen Anstalten Verpflegten zurzeit-i irltnh  fn' i her llllfictK'V111 oen iiaoiiuxjcu miiitiutu

^ ^ ii/p - Bei diesem Krankenbestand und bei der Unsia)erMHren v - s.;„ e«>r» s»i-ank<-iibönie
Witŵ zig-
rhalt - l . ^

La^ müssen die' seitherigeil Hilfskrankcnhänfer
V ' bisherigenl Umfang durchgehalten werden.

. lurt a.  M . (N o ch keine Enks ch cd n n g
man »z VvScn, c} „ c „ Spar - n 11 d Kreditba  n k.) TaS

nitesis i-h, 7 Allgemeinen Spar - und Kreditbank ist auch nach
ntlich bis zum vergangenen
stände noch nicht entschieden.
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der Insolvenz kann auf drei Wegen erfolgen.
‘ tzftirhtlichL Sanierung , in diesem Falle unter Mithilfe\ \ j)a%. iii vi-

V%  ftftsenschafisinstltnte, der
“3er  Konkurs . S

v0N Aj>

wn 7Ä

gerichtliche Zwangsver-
_ „_ Wenn sich nun der Bcr-

zwctten Male gegen Bewilligung der Ein-' " " . . "■ wie wir

zu sein. Es müßte denn tatsächlich in letzter
unerwartete Wendung eintreten . Da jedoch

- — • ' ' . nmg von
wurden,^ ^ lÖifK.!1 ähnlichen Fällen eine so große Anstrengung

Leb^ / j Lt Elften Seiten zu einer Sanierung gemacht >vnr
der besonders hohen , risikovolleui 'V ' *1 »er . .... . .

V S bisher erfolglos waren , so wäre es fast über-
' anismus , sich auf einen Vergleich , als cmf den

Instituts einznstellen.

Letzte Zachnchte«.
Die Weihe des Bischofs von Hildesheinr in Trier.

Trier , 26. Februar . Am Montagvormittag fand im Dom
zu Trier die feierliche Weihe des neuernannten Bischofs von
Hildesheim , Dr . Bares -Trier , statt . Die Weihe tvurdc im
Beisein hoher weltlicher und geistlicher Behördcnvertrcter von
Bischof Dr . Bornewasser -Trier vorgenommen . Zum Schluß
erteilte der neugeweihte Bischof der den Dom bis auf den
letzten Platz füllenden Menge zum erstenmal den bischöflichen
Segen und erhielt von den drei aiiivesenden Bischöfen den
Friedenskuß . Die Menfchenmasse vor dem Dom brachte dem
von Trier scheidenden Bischof Dr . Bares Huldigungen dar.

Schwere Explosion in den Stickstoffwerken in
Trostberg.

Trostbcrg (Oberbahern ), 26. Februar . In den hiesigen
Stickstoffwerken brannte am Montag der ettva 30 Meter hohe
Siloturin aus . Ein Arbeiter wurde durch die voraufgegangene
Explosion getötet , und vier andere wurden schwerverletzt ine
Krankenhaus eingeliefert . Außerdem gab es einige Leicht¬
verletzte. Die Fabrikfeuerwehr konnte den Brand auf den Ent-
stehungsherd beschränken. Die Rauchentwicklung war so heftig,
daß sich über die ganze Stadt dichte Rauchwolken verbreiteten,
llkach Ansicht der Werksleitnng ist der Brand wahrscheinlich
durch unvorsichtiges Hantieren bei einer Ausbesserung ent¬
standen.

Der Besuch des rumänischen Außenministers in
Warschau.

Warschau , 26. Februar . Der rumänische Außenminister
Mironescu ist in Begleitung seines Kabinettschefs , des Presse¬
chefs des rnmänischen Außenministeriums , der Gesandten
Polens und Rumäniens in Bukarest und Warschau sowie
einiger Beamten seines Ministeriums und mehrerer Vertreter
bei' rumänischen Presse hier eingetrofsen.

Einem Mitglied der amtlichen Telegraphenagcntur , Pat,
hat Mironescu auf der Reise nach Warschau u . a . erklärt , daß
seine Fahrt ausschließlich einen Höflichkeitsbesuch darstelle und
aus die Einladung der polnischen Regierung erfolge. Anderer¬
seits erhoffe er von der Aussprache mit den polnischen Staats¬
männern eine Vertiefung des die beiden Länder vereinigenden
Bündnisse und eine weitere Belebung der wirtschaftlichen und
knltiirellen B-ezichnngen.

Au?der Suche nach Mördern.
Ter Mörder eines Berliner Stahthclmmannes verhaftet?

Wie ein Berliner Blatt meldet , soll es der Berliner Polizei
gelunaen sein, den Mörder des Stahlhelmmannes, , des Ober¬
primaners Klcier aus Pankow , zu ermitteln und festzunebinen.
Es soll ein arbeitsloser Steinsetzer ans Weißensee, ein 20fahr.
iunqer Mann sein, der seit einiger Zeit dem Roten Front-
käinpferbund angchört . Die von verschiedenen Leuten gegebene
Personalbeschreibung soll genau auf ihn passen und auch ein¬
zelne Zeugen tvollen in ihm den Mörder erkennen , -protz der
belastenden Zeugenaussagen leugnet jede-ck, der Verhaftete und
will einen Alibibeweis ernteten . Die Polizei ist aber der An¬
sicht, daß es sich bei ihm doch um den Tater handele.

Wie der „Montag " meldet, war der unter dem Verdacht
»es Mordes an dem Pankower Oberprimaner Hermann Klcier
festaenommen« Steinsetzer Kaiser am Samstag von der Polizei
entlassen worden . Er wurde jedoch am Sonntagabend wieder
festaenommen , ba  sich inzwischen die Verdachtsmomentei gegen
ihn Wieder verdichtet haben . Gleichzeitig wurde cm Mitglied
bcs Kommunistischen Fngcndbnndes namens Schulz cherhastet,
da der Verdacht besteht/ daß er der Begleiter Kaisers war
Beide leugnen die Tat : die gegen sie vorliegenden Beweise sind
jedoch jo schwer, das; faum noch ein ^ Weisel nn ihrer reitet
schaft bestehen kann.

Wie die „B . Z ." mitteilt , wurde auf der Suche nach dem
Mörder des Oberprimaners Klcier von der Abteilung In des
Berliner Polizeipräsidiums wieder eine Reihe von Zeugen ver¬
nommen . Illeben den beiden als verdächtig zu betrachtenden
Rot -Front -Leutcn Kaiser und Schulz ist - in dritter junger
Mann von der Polizei sistiert worden , dessen Alibi für dre Zeit
der Tat nachgeprüft wird . Auch die Waffe , aus der der tödliche
Schuß abgegeben wurde , konnte noch nicht ermittelt werden.

Funde den geraubtem Lohngeld.
<>4 000 Mark im Schweitteftall vergraben.

Der Dortmunder Kriminalpolizei ist es gelungen , weitere
64 000 Mark von dem Lohngeldranb , der auf der Zeche
Köniasborn I/II am 23. Januar stattfand , herbeizuschaffen.
Der vor einiger Zeit verhaftete frühere Wächter Zgbel hatte
nämlich gestanden , im Schweinestall seiner Kostwirtin in der
Falkstraße Geld vergraben zu haben . Tatsächlich wurden dort
insgesamt 64 000 Mark Hart - und Papiergeld gefunden . Zabe!
hatte die Pflasterung des Fußbodens ausgehoben und darunter
ein etwa ein Fuß tiefes Loch gegraben und das Geld dort ver¬
steckt. Weitere 50 000 Mark sollen sich in Händen von einigen
Holländern befinden , die sich in Belgien anfhalten , Gclingtes,
auch diese Summe noch herbeizuschaffen, so ist der größte oveil
des gestohlenen Geldes von 232 000 Mark gerettet.

Die Ermittlungen der Polizei zu Gladbeck  nach den j
Lohngeldräubern von der Zeche „Mathias Stinnes " haben
gezeigt, daß die mit den angegebene » Nummern bezeichnetcn -
Kraftfahrzeuge von den Räubern nicht benutzt worden sein
können . Tic bctrcssenden Wagen wurden ermittelt , und cs
steht fest, daß deren Besitzer unbescholten sind. Es wird an¬
genommen , daß die Banditen zu Fuß geflüchtet sind, um so
mehr , als in der Nähe der Hcringstratze außer dem Beutel mit
tausend Mark Silbergeld auch ein Zwanzigmarkschein und ein
Reichsbankzettel aufgefundcn wurden . Die Räuber müssen
mit den örtlichen Verhältnissen genau vertraut gewesen sein.
Außerdem waren sie ans rücksichtslose Gegenwehr eingestellt.
Es eilt Gummi schlauch gesunden worden , der als Schlag-
werkzeng benutzt werden sollte.

Aus Mer Mit.
□ Seldtc und Düstcrbcrg bei Hindenburg . Die Stahl¬

helmführer Seldte und Düsterberg wurden vom Reichspräsi¬
denten van Hindenburg empfangen.

Vor Wiederaufnahme der Arbeit in der Textilindustrie.
Das paritätische Schiedsgericht der Arbeitnehmer und Arbeit¬
geber der Textilindustrie in Berlin  hat nach langwierigen
Verhandlungen eine Einigung über die Tarisstreiiigkeiten er¬
zielt. Sämtliche Schiedssprüche der Konferenz wurden einstim¬
mig gefällt und beschlossen, alle Kampfmaßnahmen sofort enizu-
stellen und keine neuen aufzunehmen . Die Wiedercinstellune
der Arbeitnehmer erfolgt nach Maßgabe der wirtschaftlichen
und technischen Möglichkeiten.

□ Mordgcständnis nach zwei Jahren . Am Montag vor
zwei Jahren wurde am Ruinenberg in Potsdam ein Kasten¬
bote von der Potsdamer Gasanstalt ermordet und beraubt
aufgefunden . In der Nachi zum Sonnlag hat endlich der
Mörder , ein gewisser Walter Kutzbach. der schon lange der
Tat verdächtig ivar , ein Geständnis abgelegt.

□ Von einem umstürzendcn Pfeiler erschlagen. In L e i p'
z i g ereignete sich ein schweres Unglück, das den Tod eines
Mannes zur Folge hatte . Ein schwer beladenes Kohlenauto
fuhr gegen einen gemauerten Pfeiler , der bei seinem Sturz
einen 60jährigen Mann unter sich begrub . Als die Trümmer
weggeräumt waren , konnte man den Verunglückten nur noch
als Leiche bergen.

□ Ei, , lettischer Kohlendampfer gestraildet . 2!ach Meldun¬
gen aus S ka g e n ist der mit Kohle beladene lettische Dampfer
Piduma " aus Riga am Samstag morgen im Kattegakt ge¬
strandet . Die Lage des Schiffes ist äußerst gefährlich . Rettungs-
woie sollen versuchen, mit dem gestrandeten Schiff in Ber-

i tzindung zu kommen.
□ Ein Leuchtschiff von einem deutschen Dampfer ge¬

rammt . Der deutsche Dampfer „Oliva " ist im Kanal  wäh¬
rend eines dichten Nebels auf das South Goodwins -Leucht-
schiff, 4?4 Meilen südöstlich von Deal aufgefahren . Das von
Deal ausgelaufene Rettungsboot stellte fest, daß das Leucht¬
schiff, das verankert war , seine Nebelsignale weitergeben konnte,

'wenn auch die Schiffswand schwer beschädigt war . Die „Oliva"
hatte sowohl am Bug >vie im Vordersteven sehr bedeutende Be-
schädigungen erlitten , die jedoch über der Wasserlinie liegen.

□ Ein geheimes und ein öffentliches Konsistorium des
Papstes in der Karwoche . Der „Bayerische Kurier " veröfsent-
licht einen Artikel , in dem es u . a . heißt , daß der Papst nach
römischen Meldungen in der Karwoche am Montag oder
Donnerstag ein geheimes Konsistorium und hierauf ein öffenr-
liches Konsistorium halten wird . Hierbei soll er den Kardinälen
Mitteilung über die Verträge zwischen Papst und Regierung
machen und möglicherweise sollen dann auch einige Kardinale
ernannt werden . Noch vor der Ratifizierung der Vertrage soll
ein Ausschuß zur Vorbereitung der Durchführung des Kon¬
kordats eingesetzt werden.

□ Heftige Erdstöße in Kalabrien . In Neggio - Cala°
bria  wurde ein heftiger Erdstoß verspürt , dem drei weitere
folgten . Sie waren vvii unterirdischem Donner begleitet . Der
Bevölkerung bemächtigte sich große Aufregung . Das Erdbeber
wurde in .der ganzen Provinz Kalabrien verspürt . Auch ui
Treviso würde ein heftiger Erdstoß verspürt.

□ Der Simplon -Expreß fährt in einen Gütcrzug . Zwi¬
schen den Stationen B r o t an der Save und Sinij ereignet«
sich ein Eisenbahnunglück , in dem der aus Agram nach
Belgrad fahrende Simplon -Expreß in einen Güterzug
hineinfuhr . Dieser mußte wegen eines Maschinendefekkes
auf offener Strecke halten . Ter Bahnhofvorsteher von Broi
ließ , da die Strecke frcigemeldet worden war , den Expreß
welterfahren . Der Zugführer übersah aber das Haltesignal
und fuhr in den Güterzug , von dem mehrere Wagen und die
Lokomotive des Expreßzuges schwer beschädigt wurden . Bon
den Fahrgästen des Expreßzuges wurden nur zwei verletzt.
Der Materialschaden ist bedeutend.

□ Ei » Torpedoboot gegen einen Eisberg gestoßen. Die
Ufer des Schwarzen Meeres sind völlig vereist . Der herr¬
schende Nordwind treibt die Eisblöcke nach Süden . Ein rus¬
sisches Torpedoboot ist bei O d e s s a mit einem Eisberg zu-
sammengestoßcn und gesunken . Blau befürchtet, daß die
Mannschaft ums Leben gekommen ist. _ Ein Dampfer konnte
in Odessa nicht einlausen , da die Hafeneinfahrt durch Eis-

! blocke versperrt ist.
□ Schwere Gasexplosion in Japan . — Neun Tote , vier¬

zehn Verletzte. In N a g o j a explodierte ein Gasbehälter , wo¬
bei neun Personen getötet und 14 verletzt wurden . Die Ur¬
sache der Explosion ist noch unbekannt.

□ Passagierdampfer in Seenot . Der mit zahlreichen Passa¬
gieren auf der Fahrt von Aokohama  nach Melbourne be¬
findliche Dampfer „Arafura " treibt nach Berichten aus Mel¬
bourne bei sehr stürmischer Witterung mit gebrochenem Ruder
YHslos umher . Die Lage des Schiffes wird als sehr ernst be¬
zeichnet. Der Dampfer „Peschawar " ist unter Volldampf zur
Hilfeleistung abgegangen.

□ Blutige Zusammenstöße , zwischen streikenden Hafen¬
arbeitern und Polizei auf Korea . Zwischen den in Korea
streikenden Hafenarbeitern des Hafens Wusung und der Polizei
kam es am Freitag zu einem Zusammenstoß , wobei vier Ar¬
beiter getötet wurden.

tU Fünf Personen bei einer Explosion getötet . Nach Mel¬
dungen aus G l e n v i ll e im Staate Georgia sind dort infolge
einer Explosion in einer Sägemühle fünf Personen getötet und
vier schwer verletzt worden . Ein junges Mädchen wurde durch
einen Ziegelstein , der etwa 200 Meter weit geschleudert wurde,
und die hölzerne Wand eines Hauses durchschlug, getötet.

□ Zwei amerikanische Bergbauingenieure dort mexika¬
nischen Banditen ermordet . Nach Meldungen , die aus G u a n a-
j na l o in Mexiko-Stadt eingetroffen sind, bestätigt es sich, daß
mexikanische Truppen die beiden verschleppten amerikanischen
Bergbauingenieure ermordet auffanden . Die Banditen hatten
bekanntlich angekündigt , daß sie ihre Opfer hinmdtzeln würden,
wenn ein bedeutendes Lösegeld für sie bis zu einer bestimmten
Frist nicht gezahlt werden würde.

Drohende Hochwasserkatastropycder Donau.
Im Hinblick aus den zu erwartenden großen Eisgang auf

der Donau fand in Deggendorf  eine Besprechung statt , >n
der die Bezirksämter Straubing , Bogen , Deggendorf und Vils-
hosen vertreten waren . Außerdem waren vertreten die Reichs¬
bahn , Reichswehr und Landespolizei , sowie die Städte Strau¬
bing , Deggendorf und Plattling . Die Eisverhältn i f fe
auf d e r D o n a u sind bedenklich,  da zu erwarten ist,
daß sich das VA—2 Meter dicke Eis an den Ufern im Strau-
bsnger Becken hinausdrängt . Es wurden Maßnahmen ^gc-
liüffeu , um bei den ersten Anzeichen einer Hochwassergefahr
die Ortschaften sofort zn räumen . Eigene Patrouillen zur Be¬
obachtung für alle Veränderungen des Flusses wurden ein¬
gesetzt. Auch der Eisgang ans der Isar bei der Stadt Platt-
iina kann sich gefährlich auswirken.



A Frankfurt a . M . (Konsul Kotzenbcrg aus
Ä e in Präsidium der Handel s k a in ni e r au s-
q « schieden .) Konsul Kotzenberg , Mitglied des Austzchis-
rates der Spar - und Kreditbank , hat in einem Schreiben an
die Handelskaminer mitgeteilt , daß er sein Amt rm Präsidium
der Handelskammer niederlegt . Er begründet /einen <sd)ritt
damit , daß an dem Verl )alten des Aufsichtsratcs der Spar¬
bank Kritik geübt worden sei. Diese Tatsache halte er nicht
vereinbar mit seiner Stellung tm Pra,idmm der Handels¬
kammer Konsul Kotzenberg betont aber , die Borwurfe seien
durchaus unberechtigt , was sich nach Regelung der Angelegen¬
heit Herausstellen werde.

«-« Mitztrauensantrag gegen den preußischen Innen¬
minister. Im Preußischen Landlag hat die deutschnationale
Fraktion einen Urantrag eingebracht , in dem es heißt : „ In
der Nacht vom 22 . zum 23 . Februar ist nach Pressemeldungen
wieder ein Mitglied des „Stahlhelms " von Rot-Frontkämpfern
ohne vorhergehenden Streit aus dem Hinterhalt erschossen
worden. Auch dieser Mord ist ein weiteres Zeichen dafür, daß
die Sicherheit in Stadt und Land völlig untergraben ist. Die
verschiedenen Erklärungen des Herrn Ministers des Inner»
bei den Beratungen seines Haushalts haben leider ergeben,
daß der Herr Minister nicht gewillt ist, ausreichende Maß¬
nahmen zur Aufrechterhallung des Landfriedens zu treffen.
Ter Landtag wolle beschließen: Der Minister des Innern be¬
sitzt nicht mehr das Vertrauen des Landtages."

*-•  Die christlich - soziale Partei Lothringens gegen die
Verabschiedung des Ausnahme-Gesetzes. Wie der „Matin"
aus Metz meldet, nahm die christlich-soziale Partei Lothringens,
der u. a. der Abgeordnete Laboch und die autonomistischen
Generalräte Antoni und Straub angehören, eine Protest¬
entschließung gegen den von Poincarä vorgeleglen Gesetz¬
entwurf zur Bekämpfung der Autonomiebewegung an. Die
lothringischen Autonomisten geben der Ueberzeugung Aus¬
druck, so heißt es in der Entschließung u. a., daß die Regie¬
rung die Krise durch Verwaltungsreform beseitigen kann.
Alle republikanischen Abgeordneten werden aufgefordert, dir
Verabschiedung des Ausnahmegesetzeszu verhindern.

— Produktenmarkt . Es wurde » gezahlt für 100 Kg . in Rm.
Weizen 24, Roggen 23.75, Sommergerste 24 .50 , Hafer inl . 24 .5t
bis 24 .65, Mais 24— 24.25, Weizenmehl 84—34.75, Roggenmech
30.75—31.75, Weizenkleie 14.25—14.35 , Roggenkleie 15.

— Frankfurter Schlachtviehmarkt . Amtliche Notierungen.
Bezahlt wurden für 50 Kg . Lebendgewicht in Rm . : Ochsen:
sollst . ausgem . höchst. Schlachtw ., jung . 63—56. alt . 49—52, jonft.
sollst . 44— 48. Bullen:  jung , vollfl . höchst. Schlachtw . 50- 53.
sonst, vollfl . oder ausgem . 46—49. Kühe:  jung , vollfl . höchst.
Schlachtw . 41— 47, sonst, vollfl . oder ausgem . 36— 10, fleisch. 32
dis 35, gering gen . 25—31. Färsen:  vollfl . ausgem . höchst.
Schlachtw . 63—57, vollfl . 48—52, fleisch. 43— 47. Kälber:  beste
Mast - und Saugkälber 68—78, mittlere Mast - und Saugkälber
52—67, geringe Kälber 55—61. Schweine:  Fettschweine über
150 Kg . 72—76, vollfl . von 120—150 Kg . 73- 76, vollfl . von 100
bis 120 Kg. 78—76, vollfl . von 80 bis 100 Kg 73—76, fleischige
son 70—75 Kg . 70—73. Marklauftrieb : 1515 Rinder , darunter
898 Ochsen , 52 Bullen . 631 Kühe , 390 Färsen , 471 Kälber . 162
Schafe , 5369 Schweine.

E-ort-Lachrichien.
Fußball.

Han-elsieil.
Frankfurt a. M ., 25. Februar.

— Devisenmarkt . .Der Kurs der Mark stellt« sich ans 4,21 Li
Rm. je Dollar und 20,4454 Rm. je englisches Pfund.

— Effektenmarkt . Tendenz : Merklich schwächer. Der heutig,
Prämienerklärungstag für den Ultimo Februar brachte erheblick
neues Angebot heraus , da die Stellagen infolge der gesunkene,
Kurse fast sämtlich „umgefallen " sind. Die durchschnittlichen Ver¬
luste betrugen 2—3 Prozent . Bon seilen der Banken zeigle sich
nur geringe Aufnahmelust , so daß der Markt fast ganz sich selbsi
überlassen blieb . In schwereren Werten waren die Einbußen
noch größer.

Von den fünf angesetzten süddeutschen Endspielen
kamen am Sonntag nur drei regulär zum Austrag . Der 1. FC.
Nürnberg schlug die Neunkirchcner Borussia 11 :0 und nicht weniger
überzeugend ist der Sieg der SpVgg . Fürth über Phönix Karlsruhe
mit 8 :0. Schwaben Augsburg gewann gegen Kickers Stuttgart 2 :0.
BfB . Stuttgart und 1860 München lieferten sich ein gänzlich
unnötiges Privatspiel , das 5 :2 für Stuttgart endete . In Mann-
heim war man gescheiter und ließ das Tressen BfR . gegen Neu»
Isenburg ganz ausfallen.

In der bayerischen Privat - Pokalrnnde  wurden
drei Tressen ansgetragen : DSV . München gegen Teutonia Mün¬
chen 6 :0, Bayern Hof gegen Wacker München 4 :4, Jahn Regens¬
burg gegen Franken Nürnberg 5 :0.

Im Gebiete des süddeutschen Verbandes fanden am Sonntag
drei der vom Verbandsvorstand angcsetzten Spielsyslcm-
Besprechungen  statt . In Mainz tagten Vereine des Bezirks
Main -Hessen und sprachen sich für Beibehaltung der Gruppenliga
und Aenderung der Endspiele aus . In Nürnberg fand die zweite
Tagung des Bezirks Baifern statt , in der man sich mit großer
Mehrheit für die Einführung einer „Bezirksliga " aussprach . Eine
dritte Tagung in Mannheim zeitigte kein Ergebnis und keine klare
Stellungnahme , sondern erging sich lediglich in Opposition gegen
den Verbandsvorstand.

WeltmeisterJJj'In oeu Pariser Radrennen siegte . T- «Jfoeiir
Gesamtergebnis der Fliegerrennen vor Jean und

Dauerrennens gewann Bayle »" <
rcisitzcrführnng stellte Raynaud

beiden Läufe des Dauerrennens gewann Bayle
Fahren hinter
Bahnrekord auf

Leichtathletik
Die wichtigsten Begebenheiten des S t u i t g a

sportfestes  waren ein neuer Hallenrckord im
den Müller -Cannstatt mit 3,50 Meter anfstelltc,
Lummers über Körnig im Sprinterdreikampf 111,5
über 15,10 Meter von Hirschscld.

MMrogroii-
üNgyw'L

Radsport.
Aus dem Verlause des ersten Tages der BDR .-Tagung in

Erfurt ist besonders zu erwähnen , daß der Saalfahrwart Bauer-
Darmstadt , aus den letzte» Sechstagerennen besonders bekannt,
lein Amt niedcrgelcgl hat.

Dienstag , den 26. Februar . ' 630 : Morgens - - ^
schließend : Wetterbericht und Zeitangabe . 18.S0- - ,
konzert : Buntes Programm . 15.05—15.35 : Stufst g
15.55— 16.05 : Haussrauendienst . 16.35— 18.05 : "nl, tĴ
Konzert des Rundfunkorchesters : Beliebte OperR.
Arien . 18.10—18.30 : Lesestunde . 18.30— 18.45 : » »“ j,
Hilfe bei Unglücksfällen im Wasser — Vortrag von ^
18.45—19.15 : „Jagden und Abenteuer in Indien
Generalmajor a. D . Theodor von Lerch. Wien - ^
Fnnkhochschule . 19.45—80.15: Zither -Konzert . AussUP . ^
tin Hofler . 20 .15 : „Die Durchaä »aerin " . 8:
von Ludwig Fulda . „ «nur

Mittwoch , den 27. Februar . 6.30 : Morgens
schließend: Wetterbericht und Zeitangabe . 1'̂ ' $ct  f
funk : Englisch . 13.15 : Aus Richard Wagners "
Rkbelnirgen " . 15.05—15.35 : Stunde der Ingens ^

Haussrauendienst . 16.35—18.05 : Bon Stuttgar.
Rundfunkorchesters . 18.05— 18 30 : Bücherstun
Von Kassel : Fünfzehn Minuten Ratschläge für den ^
18-45— 19.15 : „Das Verhalten des Arbeiters bei 11 ^
Unfall " , Bortrag von Arbeitersekretär TornheiiN-
Französische Literalurproben . 19.30— 20 : Fran -/I
unterricht . 20—20.15: Senckenberg -Biericlsinnde - ^ jf

!:<

Alte und neue Blasmusik . 21 .15 : Bon TiullgaU-
^chulze Prisca- Rreichquartetts . , „ ,M!

Donnerstag , den 28. Februar . 6.30 : MorgeNgv ^
schließend : Wetterbericht und Zeitangabe ^ ! ? : Sa >a" ^ ,
Volkstümliches Konzert . 15.05— 15.35 : Stunde der ^ ^
bis 16.05 : Haussrauendienst . 16 .35— 18.05 : Kon»
funkorchesters : Rossini <geb . 29 . Februar N9 - >- M
Lesestunde . 18.30— 19: Von Kassel : Stunde der 7 , M > ^ . .
kaimner Kassel . 19— 19.30 : „Soll der Sohn KanM ^ i ^ >1 Ausstrahlun
Die Aussichten im Kaufmannsberuf " . Bvrlrag wo am j.
Auerbach . 19.30—20 : Stunde der Frankfurter vannov
der Liederhalle Stuttgart : Sinfoniekonzert des
Orchesters Stuttgart . Leitung : Generalmusikd -re
Anickließend von Kassel : Konzert des Kasseler 1
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Oott dem Allmächtigen hat es gefallen , unseren
lieben treusorgenden Vater , GroEsvater, Schwiegervater,
Bruder , Schwager und Onkel , Herrn

Georg Dienst
heute Nacht 12.30 Uhr, im 78 Lebensjahre , wohlversehen
durch den Empfang der hl. Sterbesakramente , zu sich in
die Ewigkeit abzurufen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen :
Familie JohannBreckheimer -Erb
Familie Josef Dienst

Höchst , Hochheim a. M., den 25 . F' ebruar 1929.
Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 27 . Febr . nach¬

mittags 3 IJhr von Masseriheimerstraße 22 aus statt . 1 . Seelen¬
amt Donnerstag 7 . 15 Uhr . Die Leiche wird von Uüchst überführt.

Für geistig Aegsame
Wir Mensche» von benie und >»or-
ae» drnuche» iiir fülle Etunden,
für dieNei»der Rübe undErlioinng.
mebr als bisber eine acislige Krast-
aneUe. a»S der immer neue Ener¬
gien für de» darlenii 'amvi des All-
tniis aefchövit werden könne».
..Weitormanns Monarsdeite " iind
- Tnniende von Leierurieiie » de-
italigen cs — allzeit mit Eriolg
bestrebt gewesen und weiterhin be¬
strebt. nur wirklich werivoiie und
bleibende geistige Güter zu ver-
miilel ».
DerAussiieg dieferNeitfchrift.deren
Eulwichlungsgefchichte mehr als
zwei Menschenaller umfnfit. garan¬
tiert auch Ihne » illr eine» nie ver-
neaenden Bor » reiche» Wilsens
und köstlicher Unterbaitung.
Gin Abon»einenr aus Westermanns
Monatsheite bedeutet kür Cie und
kür alle, denen Sie eine wirkliche
und hieibende ssrendc bereiten
wollen, eine Goldgrube . eine Äovi-
kaisanloge sür den Geist,
liilie » Sie bitte de» nachstehenden

»«schein aus . Ter Berloa von
Westermanns Monaisbeiten schickt
Tthnen dann ei» Provcbril.

8

->Ai'tr auLsuikr«n»dri'ifrnden»-
iöi!itsi1i?»liA"o,nVerla«GeoraDeüer-

mann.Braunichwei»
Geqcu Einsendungdieses Gutscheines und
3l)Ps .Porto - liegen itiMorken bei - sind
«luf BostschcJlfrto. Hannover 19G5 unter
(öeorii/il ' cJJerniomi, Braunschweiy. ein-
gezahlt —erfinUen diejenigen Veser dieser
Zeitruiq. die Interesse <rn Wcstcrinanns
w' onütshksten Huden, ein ProdeHejt im
Werte von 2 Marti gratis.
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„ Soldaten - Kameradschaft*
Hochheim am Main

Unser Kamerad

Georg Dienst
ist im Alter von 77 Jahren verstorben.
Zum Ehrengeleit beteiligen sich die Ka¬
meraden . Zusammenkunft Mittwoch Nach¬
mittag 2 .30 Uhr im Vereinslokal „Zur
Rose " . Um dem verstorbenen Kamera¬
den , der der Kameradschaft von Anfang
bis zu seinem Tode die Treue gehalten
hat , die letzte Ehre zu erweisen , bitten
wo - um zahlreiche Beteiligung.

Der Vorstand.
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Am Donnerstag, den 28. Februar ab<d^ ,,u!‘’
in der „Rose" die Schönbornsche Benvaltu . ^
verpachten: oZR
Daubfiaus Parzelle 173. 348/178. grotz

*
«9er bis zu zh
Mer ist „ach ei
Mover von Em

-Geldlich Werra
1Äugt » Eisdc
i ■'' der betrögt.

i p !», Urovuuiaiuif
,tt* dem Wege j

der U?cid 56. 23, 19, 142,16 .
öroFj 22, 48 u. 59, 68 u 28.

Llmge Dein Parz. 205. 213, 32O, grotz56.
63$ . f5'

Stein
8ommechei!
Eigen
Heuberg

3l
31,9
81 U.
58

groß

12"
f

41 '

280/70 groij

Du.

Wenn Du zum BallJ,i

^bic Hambu
wird b

sic Ge

. ch»
wasche Dein Haar rechtzeitig mit S chaump
dem schwarzen Kopf. — Um rvwM
fühlst Tu Dich, um wieviel leichter gerät »lt un b U
wenn Dein Haar leicht und schmiegsam P -.
s->a,intsacke : um wieviel reijivoller und anzieye , -1

iiij' ,1>tfio[fbotrötc
' Ih. /.^ rdcn die
V ^ lag schließe,

^'^ ige Eishx,

de,Z0pcnhagrn
{?*% Dänischen (S

iiU Allein im steilva 35 5
«1», ’« der verg

>k>, schwel
?iien bis zu 51
^ .Kbirt Herrst

Cse kn  haben I
r geführt,

und i

schwarzen Kopf, worauf bem, Eiiirauf ganz
Alleiniger Hersteller: Hau » Gchwarzkopf-

große Kak
Teilen det

«n.


	[Seite 379]
	[Seite 380]
	[Seite 381]
	[Seite 382]

